
Fenster in die Natur von Astrid Hauzenberger*

Es sind zart fiepende Wesen, die mich
irgendwie an weisse Plüschbällchen am
Stiel erinnern. Gemeint sind Schwanz-
meisen (Aegithalos caudatus), und der
Artenname hält, was er verspricht.

Die etwa 8 Gramm leichten Feder-
gewichte mit winzigem Schnabel und
extrem langem Schwanz gaukeln und
tanzen wendig durchs Astwerk. Stets in
kleinen Trupps überfallen sie meinen
Nussstengel oder Meisenknödel – dabei

Vermehrungsrate wieder aus. Beim
Brüten mögen es die Paare, für sich zu
sein, und ziehen sich in ihre Zweisam-
keit zurück. Jedoch treten oft zusätzlich
Kameraden auf, die das Brutpaar als
Helfer bei der Fütterung von mitunter
ein Dutzend Jungen unterstützen.

* Astrid Hauzenberger (43) aus Uster ist
jede Woche mit der Kamera in der
Oberländer Natur unterwegs.

hangeln sie wie Troubadoure, die grös-
ser scheinen, als sie tatsächlich sind. Ihr
sanfter Lockruf «Tsi-si-si» ist ständig zu
hören und signalisiert zugleich ihre An-
kunft.

Nur wenige Arten halten beim Ruhen
in der kalten Jahreszeit engen Körper-
kontakt, zu ihnen gehören die Schwanz-
meisen. Strenge Winter mit Dauerfrost
fordern dennoch hohe Verluste; diese
gleichen die Kleinvögel mit einer hohen

Plüschbällchen, die gerne kuscheln


